
 
Oberburg bei Rüdesheim im urfprünglichen Zuflande.

Reconl'truirt auf Grundlage der Aufnahmen von A. 11. Cohau/en.

ift noch der ganze Graben erhalten, der, noch vor Kurzem ganz alten, feit einigen

Jahrzehnten überwölbt, als Lagerkeller für herrliche Rheinweine dient. Auch ifl im

Mufeum zu Wiesbaden ein wohl im XVII. Jahrhundert langefertigtes Modell vor-

handen, das trotz mancher fpäterer Bauten, die daran fichtbar find, doch noch die

alte Ericheinung zeigt. Diefe Oberburg ift eine richtige Mofa. Die Umfaffungs-

mauer, nahezu ein Quadrat von ca. 30 m Seitenlänge, umfchliefst ein etwas über

die äufsere Fläche erhobenes Terrain, das Wohl urfprünglich 1,5 bis 2,0 m Erhöhung

gehabt haben dürfte; an Stelle des Walles umgiebt die Mauer diefe Terraffe. Der

ringsum laufende Graben hat verfchiedene Breite, durchfchnittlich 10 m. Die Brücke

befand fich auf der Oftfeite. Nicht ganz in der Mitte der Terraffe, vielmehr etwas

gegen Weiten gefchoben, fleht der Thurm. Unmittelbar an denfelben lehnten fich

von drei Seiten gewölbte Gebäude, die wohl eine Plattform trugen. Eine Mauer

davor umfchlofs noch einen inneren Hof. So dürfte lich diefe Burg dargel’tellt haben,

wie unfer Reconf’cructions—Verfuch in Fig. 14 fie zeigt.
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